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226 Die Unterbrechung eines gemütlichen Ehelebens.

Las wird a scheue Gschicht."
21 so hats gsagt und schaut mi au,
So svitzbüabisch hats glacht,
Mir hat mein Herzerl eh klopft schau,
3 Han mi auf gschwind gmacht,
Tenn kennt Han is, sie will davan.
Lu limmst mä not fort iatz,
So Han i denkt iatz, wart na, nan,
Hoaßt Aändl oda Mirz.
„Täh's wahr is, sag i, gibst mä d' Hand,
Nan, s' Handerl will i ham!
Iatz sän mä schau so guat bekannt
And handeln glei ganz z'samm."
Do s' Händerl hats mä not hergöbn.
„2lst bist väsprochä schan?"„I kenn nur oan', sagts, van' nur öbn,
Lers ausdollmätschen kann
Lös Gmüath, was's da in Ländl Ham.
Ter is mein Herz, mein Freud,
Das is dä Franz vo Piesenham,
Der sticht enk alle weit!"
„So schenk mä, sag i, dann und wann,
Damit mä d' Zeit vätreibt,
2l Weng was, was Er graten kann,
2ln' Iodlä der eahm bleibt."

vir Unterbrechung eines gemütlichen
Ebelebens.

Sag oft zu mein' Weib da: „Nur gnmatli scheu sein,
Is allweil dös brävä." Sie abä, ä mein,
Sie is ja z'empfindli, glei machts än' Fotz her
And tuat wir ä Stummerp) und röd nixi mehr.
Wia gvsrän erst, t sitz dein Tisch! schan da,
And wart't auf mein Früahsuppen, kimmt nix dänah.
„Nan, sag i, so brings do ämal, du Kanailli!"
Tös Gsicht schauts an! hats schan vädrossen mehr heilt?)
Sie sagt nöt: „Da haft es, i hoff, däh's dä schmückt."
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